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Liebe Leserin, lieber Le

Marc Moret

i

Unser Bild auf der Frontseite 
zeigt eine Aufnahme von Bau 210 
aus dem Jahre 1996. 
Irn Hintergrund Bau 503.
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Das Bild auf der Rückseite 
zeigt im Vordergrund die Bauarbeiten 
am Gebäude 210 Anfang der 70er Jahre. 
Im Hintergründ Bau 503.
(Fotos- SG-Archiv und Peter C. Müller)

Bild Seite 2:
Während der vergangenen Tage 
wurden die Sandoz-Firmenanschriften 
von den Gebäudefassaden abmontiert. 
Damit ist nun alles bereit zur Montage 
der neuen Logos von Novartis.

Mit der Entstehung von Novartis ging am 17\ 
i zember 1996 für das Unternehmen Sandoz I 

mehr als 100jährige Geschichte zu Ende. I 
i Am 12. Dezember 1969 erschien die erste San\ 
i Gazette - mit dieser Ausgabe halten Sie die letz/l 

Händen. Aufgrund der Fusion zwischen Sandoz z| 
Ciba wird es neben dem Unternehmen 
zwangsläufig auch die Sandoz-Gazette nicht mA 
geben. I

27 Jahre lang war sie Bestandteil der Gesan 
kommunikation von Sandoz und somit Ausdruck d 
Unternehmenskultur. Kommunikation stärkt das Z 
sammengehörigkeitsgefühl der Mitarbeiterinnen ui 

’ Mitarbeiter im Konzern, auch über Abteilungs- u 
1 Bereichsgrenzen hinweg.
1 Die Sandoz-Gazette hat Sie monatlich über 

Eaktesz Tdd&k&j/,
se und Entscheidungen, die das Gesicht von San 
prägten und die Entwicklung des Unternehmens t 
stimmten, umfassend und vielseitig informiert.

Es war stets unser gemeinsames Ziel, Ihnen d 
nachhaltigsten, glücklichsten und spontansten Mc 
mente im Leben unserer grossen Sandoz-Famili 
nahe zu bringen, aber auch die Erfahrungen de 
schwierigen und dramatischen Tage, von denen un 
ser Unternehmen nicht verschont geblieben ist um 
die wir nur unter uns teilen konnten. Ich möchte des. 
halb die Gelegenheit nicht vorbeigehen lassen, ohn 
Ihnen auch an dieser Stelle meinen Dank für di- 
Unterstützung und die Solidarität auszusprechen, di- 
Sie uns im Laufe der Jahre zukommen liessen unu 
ohne die die Erfüllung unserer Aufgabe nicht imme 
erträglich gewesen wäre.
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SG heute

Umweltschutz

4

Sandoz-Pavillon - 
ein nationaler 
Treffpunkt

ganz gross 
geschrieben

Während sechs Jahren bildete 
der Sandoz-Pavillon die herausra­
gende Attraktion für die Besucher 
der Schweizer Mustermesse. Die 
kühne. e\eg,ante Konstruküon vor 
dem Haupteingang der Messehal­

len war den verschiedensten The­
men gewidmet. Es begann 1970 mit 
«Allchemie 70». einer populären 
Darstellung der Chemie. Im näch­
sten Jahr präsentierte sich der San­
doz-Pavillon als Schulhaus und 
wandle sich Fragen der Schulung 
und Ausbildung zu. 1972 wurde ei­
ne Einführung in die Kybernetik

■D Unirr um
*V«

27 Jahre San

■3
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KJ Studien 
mit la-srol*
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Kläranlagen wurden im vergange­
nen Jahrzehnt gebaut oder in An­
griff genommen. Wie kein anderes 
Projekt zuvor entstand die ARA- 
Rhein im Pratteler «Steinhölzli» 
(unser Bild aus dem Jahre 1974) als 
beispielhaftes Gemeinschaftswerk 
zwischen Staat und Industrie. Die 
feierliche Einweihung fand am 
1. Juli 1976 statt. Am 20. Septem­
ber 1978 erfolgte der erste Spaten­
stich zur ARA-Hüningen. ▲

Die 70er Jahre standen im Zei­
chen grosser Anstrengungen für 
den Umweltschutz, wobei der Sa­
nierung der Abwässer in der Re­
gion Basel gesamtschweizerische 
Bedeutung zukam. Fünf grosse

gSi

■»
geboten, und 1973 wurden Infor­
mationen zum Thema Gesundheit 
vermittelt. 1974 überraschte der 
Sandoz-Pavillon über 150 000 Be­
sucher mit einem Computer- 
Lehrspiel zu den Bereichen Stoff­
wechsel. Ernährung und Lebens­
führung; ausserdem vermittelte 
er präventivmedizinische Denkan­
stösse. 1975 gab es ein Computer- 
sp\e\ zum Thema Wwkschafv, eine 
beziehungsreiche Themen wähl, 

denn nach der ersten Erdölkrise von 
1973 geriet das Jahr 1975 zum 
«Jahr der Rezession». Den Spar­
massnahmen im Sandoz-Konzern 
fiel unter anderem auch der San­
doz-Pavillon zum Opfer. So steht 
unsere Aufnahme von 1973 als Er­
innerungsbild für die «gute alte 
Sandoz-Zeit» ein. ▲
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WS - Am 12. Dezember 1969 erschien die erste Sandoz- 
Gazette - heute halten Sie deren letzte Ausgabe in 
der Hand, denn mit der Fusion von Sandoz und Ciba zu 
Novartis wird zwangsläufig auch das Erscheinen der 
«Gazette» eingestellt. Während 27 Jahren war sie 
Bestandteil der Gesamtkommunikation von Sandoz und 
somit Ausdruck der Untemehmenskultur. Die Sandoz- 
Gazette wollte monatlich ein lebendiges und unmittelbares 
Bild von der Arbeitswelt und vom Geschehen bei Sandoz 
vermitteln. Viele Entscheidungen und Ereignisse, welche 
die rasante Entwicklung des Unternehmens beeinflussten, 
prägten in all den Jahren ihres Erscheinens auch den Inhalt 
und das Erscheinungsbild der Sandoz-Gazette. Blättern 
wu- in der «Gazette» von gestern bis heute und greifen 
ganz willkürlich einige Höhepunkte heraus.
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zielstrebig ausgebaut: 1987 erfolgte die Übernahme der englischen
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Bau und Bezug 
der Hochbauten 
im Werk Basel

Eine historische 
Generalver­
sammlung

Genau sechzig Minuten dauerte 
die ordentliche Generalversamm­
lung der Sandoz AG vom 21. Mai 
1970 in der Kongresshalle der

konnte. Erst nach mehrstünc 
Bemühungen der Feuerwehr. . 
doz Basel, der Ständigen Feuer 
ehe Basel-Stadt und der Werkfei 
wehr Ciba-Geigy Klybeck geh 
es, den Brand zu löschen. Der e 
standene Schaden bezifferte s: 
auf zehn Millionen Franken u 
verzögerte den Bezug des Neuba 
erheblich.

Unser Bild links zeigt eine ■ 
Situation im Sommer 1972.

Am 30. August 1974 wurde= 
dem Neubau der Medizinisch-ä 
logischen Forschung (Bau 386ü 
Meter über dem Niveau der F= 
lenstrasse, die Richttanne ges 
(unser Bild rechts zeigt eine E 
Situation im Frühling 1974). 
frühen Abend des 15. Januar 1 
brach im Erdgeschoss des Rohb 
Feuer aus, das sich rasch ausbrei

/s

‘ ..u

In die 70er Jahre fiel die Vollen­
dung der vorläufig letzten bedeu­
tenden Hochbauten im Basler 
Werkareal. Am 19. Oktober 1970 
begannen die Arbeiten am Hoch­
haus 210. Die Einschränkung der 
Baustellenfläche auf etwa 50x50 
Meter sowie die Forderungen nach 
wirtschaftlicher Bauweise, mög­
lichst geringer Störung der Umge­
bung und kurzer Bauzeit führten zu 
speziellen technischen Lösungen, 
beispielsweise vertikaler Baugru­
benabschliessung nach dem Bento­
nit-Verfahren. Im Zeitraum von nur 
neun Arbeitstagen wurde jeweils 
ein Stockwerk im Rohbau erstellt.

Schweizer Mustermesse. 1433 A 
tionäre mit insgesamt 314 7. 
Stimmen nahmen an ihr teil. Gab 
vor Jahresfrist noch 16 000 A 
tionäre, waren es diesmal 21 5C 
Von den 5500 neuen Beteiligt« 
waren 2600 Mitarbeiteraktionäi 
Mit der Präsenz von über 1400 A 
tionären schlug Sandoz alle bishei 
gen Basler «Chemierekorde».
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Vom Farben-Departement 
zu Sandoz Chemikalien

Kurz vor dem ersten Erscheinen der Sandoz-Gazette wurde die 
Reorganisation der Geschäftsbereiche, in deren Mittelpunkt die 

- Zusammenlegung der bisherigen Departemente Farben und Chemi­
kalien stand, realisiert.

In diesem Zusammenhang folgte später die Übernahme der deut­
schen K. J. Quinn (Lederchemikalien) und der italienischen Sanna 
S. p. A. (Masterbatches).

Der neue Geschäftsbereich Masterbatches (Farbkonzentrate zur 
Einarbeitung in Kunststoffe und Spinnfasern) wurde in der Folge

- A _

Mercury Plastics, ein Jahr später brachte die Akquisition der Reed 
Plastics Corp. den Zugang zum amerikanischen Markt für Master- 

«’ batches. 1993 schliesslich erreichten die Masterbatches mit dem Er­
werb der Spectrum Colors (USA) die «strategische Grösse».

(DOZ-Gazette 
■^AGfiirdie Betriebiangehönfen der Werke Barel. Multens und in Witterivil

! Neubau für die
Medizinisch-Biologische Forf •’^nng I E 
. J 1 »Iw— 1 •
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Lagerzentrum 
Muttenz:
Pionierleistung

1973 wurde das Lagerzentrum 
des Farbendepartements der San­
doz im Werk Muttenz in Betrieb ge­
nommen. Der 150 Meter lange, 127 
Meter breite und 32 Meter hohe La­
gerhauskomplex fügt sich fast naht­
los in die Industriebauten der Um­
gebung ein. Von nahe besehen, 
handelt es sich um ein technisches 
Wunderwerk, in das die neuesten

Erkenntnisse der Transport- und 
Lagertechnik zusammen mit den 
Möglichkeiten elektronischer Da­
tenverarbeitung sinnvoll vereinigt 
wurden. Das grösste Hochregalla­
ger Europas, vermutlich sogar eine 
der grössten prozessrechnergesteu- 
erlen Anlagen dieser Art überhaupt, 
hat eine Kapazität von 48 500 Pa­
letten: Einlagerung und Ausgabe 
erfolgen vollautomatisch. Das La­
gerzentrum Muttenz, mit dessen 
Errichtung schon Ende der 60er 
Jahre begonnen worden war, kam 
auf 72,5 Millionen Franken zu ste­
hen. ▲

1975: Der Einstieg in das Saatgut-Geschäft
Mitte der siebziger Jahre begann Sandoz ihre zielgerichtete Di­

versifikation ins Saatgutgeschäft. 1975 akquirierte sie die Rogers 
Seed Co. mit Sitz in Boise (USA). Das traditionsreiche Unterneh­
men, gegründet 1876, ist ein führender Züchter, Produzent und Ver­
treiber von Gemüsesaatgut auf dem nord- und südamerikanischen 
Markt.

Nur ein Jahr später, 1976, übernahm Sandoz Northrup King Co. 
in Minneapolis (USA), spezialisiert in Getreide-, Mais-, Sorghum-, 
Soja- und Sonnenblumensaatgut. Northrup King besitzt mehrere 
Zuchtstationen und Produktionsanlagen in den Vereinigten Staaten, 
Kanada und Europa.

ST 4
Zx». • *

1971 sollte es ihnen und ihren An­
gehörigen ermöglichen. Einblick in 
die Arbeitsabläufe zu gewinnen 
und die neuesten Einrichtungen 
der Sandoz-Werke in Basel und 
Muttenz zu besichtigen. Es kamen 
25 000 Besucher zwischen 3 und 
93 Jahren; darunter befanden sich 
auch 6000 Aktionäre aus aller Welt. 
Es war ein strahlender Sommertag: 
vom frühen Vormittag bis zum spä­
ten Nachmittag herrschte in Basel 
(unser Bild zeigt den Vorplatz des 
Hochhauses 503) und im Werk 
Muttenz eine grossartige Volksfest- 
Ambiance. ▲

Volksfest-
Ambiance beim 
Sandoz-
Besuchstag 1971

Wie schon die zweite Hälfte der 
60er Jahre, so stand auch das erste 

Drittel der 70er Jahre im Zeichen 
des schnellen Wachstums. Für die 
einzelnen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter wurde es immer 
schwieriger, den Überblick über 
das ganze Unternehmen zu bewah­
ren. Der Besuchstag vom 5. Juni

Anfang der achtziger Jahre baute das Farben-Departement sein 
Angebot an Farbstoffen weiter aus. Mit der Eingliederung der spa­
nischen S. A. Cardoner (1981) und der USA-Firma Sodeyco, Inc., 
(1983) wurde die Farbstoffgamme durch Schwefelfarbstoffe er­
gänzt, für welche 1984 im Rahmen eines Joint-ventures in Süd­
korea eigens eine Fabrik errichtet wurde.

Mit der Übernahme verschiedener Unternehmen für Bauchemi­
kalien und der Umwelttechnik stiess das Farben-Departement ab 
Mitte der achtziger Jahre in ein neues, attraktives Tätigkeitsgebiet 
vor. Aus dem Farben-Departement wurde 1985 die Division Che­
mikalien, und am 1. Januar 1989 schliesslich wurde der neue Ge­
schäftsbereich Bau und Umwelt, unter dem Namen Master Builders 
Technologies (MBT) zur selbständigen Division, die in jenem Jahr 
einen Umsatz von über einer Milliarde Franken erzielte. ▲

SANDOzGazette • Schlus^ummer
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Die grossen 
Jahre des 
Wohnungsbaus

Am 13. Mai 1976 fand erstmals 
eine Sandoz-Generalversammlung 
in der Kleinen Sporthalle St. Jakob 
statt. Es war zugleich die letzte 
von Carl Maurice Jacottet geleitete

de Lehrlingsausbildung als auch f 
zielgerichtete und effiziente E 
wachsenenausbildung.

1977: Gegen Asthma und Allergien
1977 führte Sandoz das neue Medikament Zaditen® ein, das sich 

in den achtziger Jahren zu einem Hauptumsatzträger entwickelte. 
Zaditen wird zur Asthmavorbeugung und allgemein zur Behand­
lung von Allergien eingesetzt. Zaditen ist geeignet zur langfristigen 
Behandlung von allergischen Erkrankungen, insbesondere bei Kin­
dern, lindert die Symptome und ist gut verträglich. Bei Asthma re­
duziert Zaditen die Zahl und die Stärke der asthmatischen Anfalle. 
Bei allergischen Hautkrankheiten wie atopischer Dermatitis ver­
mindert eine frühe Anwendung auch das Risiko, dass in der Folge 
weitere allergische Erkrankungen wie Asthma auftreten. ▲

iDC^j^azette • Schlussnummer

1981: Gemeinkostenwertanalyse
Die Veränderungen der ökonomischen Rahmenbedingungen in 

den siebziger Jahren gingen nicht spurlos an Sandoz vorbei. Die Ei­
genkapitalrendite, das heisst der Konzerngewinn in Prozent von 
Kapital und Reserven, schrumpfte im Verlauf dieses Jahrzehnts auf 
nahezu die Hälfte. Besonders deutlich zeigte sich die negative Ent­
wicklung im Stammhaus, wo sich wesentliche Teile von Forschung 
und Produktion sowie verschiedene Funktionen der Konzernzentra­
le konzentrierten. 1980 erreichte der Anteil der Personalkosten am 
Stammhausumsatz 36,6 Prozent gegenüber 32 Prozent im Jahre 

4 1976-
Als erstes Schweizer Grossunternehmen erkannte Sandoz die 

Notwendigkeit, geeignete Massnahmen zu einer nachhaltigen Ko­
stensenkung im administrativen Bereich einzuleiten. Die Gemein­
kostenwertanalyse (GWA) im Basler Stammhaus setzte sich zum 
Ziel, unternehmerische Schwachstellen zu eliminieren und dadurch 
die Produktivität und die Effizienz zu verbessern. Im Rahmen der 
GWA wurden Funktionen und Arbeitsabläufe einer kritischen Ana­
lyse unterzogen. Das Resultat zeigte eindrücklich, wie notwendig 
diese Massnahme war: Ohne die Leistungsfähigkeit der Firma zu 
beeinträchtigen, konnte der Personalbestand in den untersuchten 
Abteilungen um mehr als 15 Prozent vermindert werden, was zu er­
heblichen jährlichen Kosteneinsparungen führte. Die freigeworde­
nen Mittel wurden in der Folge dazu verwendet, durch gezielte Ak­
quisitionen die Konkurrenzfähigkeit von Sandoz zu stärken. A

der Wohnbauten. Von 1970 b 
1976 entstanden in Münchenstei: 
Muttenz, Aesch und Allschwil in; 
gesamt 825 zeitgemässe Wohnui 
gen für Sandoz-Mitarbeiterinne 
und -Mitarbeiter. Unser Bild at 
dem Jahre 1970 zeigt die Baua: 
beiten am Teichweg in Müncher 
stein. i

Vier Buchstaben 
werden ein 
Begriff: SAZM

Am 9. Juni 1976 wurde an 
der Kriegackerstrasse in Muttenz 
das Sandoz-Ausbildungszentrum 
(SAZM) feierlich seiner Bestim­
mung übergeben. Das SAZM, die 
grösste Investition im Bereich der 
Ausbildung seit der Firmengrün­
dung, ist in kurzer Zeit weit über 
die Firmengrenzen hinaus zum Be­
griff geworden. Die vier Buchsta­
ben stehen sowohl für wegweisen-

- ...............x^

Generalversammlung, der auf d 
sen Tag hin das Amt des V 
waltungsratspräsidenten an Y> 
Dunant übergab (unser Bild ze 
stehend Carl Maurice Jacottet, lir 
neben ihm Yves Dunant). Jacol 
verblieb jedoch als Ehrenprü 
dent im höchsten Gremium i 
Sandoz und durfte am 30. Nove 
ber 1979 sein 50. Dienstjubilä 
feiern.

r

Die erste Hälfte der 70er Jahre 
war für Sandoz nicht nur die Zeit 
der Geschäfts-, sondern auch jene

■ IS •■xijsä r
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1980 erwarb Sandoz die Zaadunie-Gruppe, heute unter dem Na­
men S&G Seeds BV eingetragen, mit Sitz in Enkhuizen (Nieder­
lande). S&G ist eine führende Anbieterin von Gemüsesaatgut in 
Europa, Afrika und Asien und von Blumensaatgut und Jungpflan- 

J zen weltweit. Das Saatgut wird in Europa, im Fernen Osten und in 
Marokko produziert.

1989 stiess die Saatgutfirma Hilleshög NK (Schweden) zu 
Sandoz Seeds. Der Markenname Hilleshög ist seit den zwanziger 
Jahren eng mit Zuckerrüben-Varietäten verbunden. Heute ist Hilles­
hög im Bereich Zuckerrüben, Mais, Sonnenblumen und Raps tä­
tig-

Sandoz Seeds ist heute die zweitgrösste Saatgut-Firma der Welt. 
Sie konzentriert sich auf wichtige Produktelinien, um Landwirten, 
Gemüsepflanzern und Gärtnern neue Lösungen zur Verbesserung 
von Erträgen, Dienstleistungen und Sicherheit anzubieten. Hohe In­
vestitionen in Forschung und Entwicklung ermöglichen es Sandoz 
Seeds, ihre Entwicklungsmöglichkeiten voll auszuschöpfen und 
neue, verbesserte Sorten zu züchten und anzubieten. ▲
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Ehrenpräsidium 
für Carl Maurice
Jacottet
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10 Jahre Sandoz- 
Ausbildungs- 
zentrum Muttenz

Achtzig Jahre 
Feuerwehr 
Sandoz Basel

Durchbruch in der Transplantationsmedizin dank Sandimmun. 
(Foto: SG-Archiv)

1982: Durchbruch 
in der Transplantationsmedizin

Seit zehn Jahren Schulung flinker 
Hände (Bilder), sei es im Labor, im 
Betrieb, in den kaufmännischen 
Berufen oder beim Gestalten im 
entsprechenden Wahlfach.

Ausbildungsstätte beigetragen ha- 
berv. Das SAZM verfüge einerseits 
über ein bewegliches Lern- und 
Bildungssystem, das sich neuen Er­
fordernissen rasch anpasst und be­
rufliche und erzieherische Entwick­
lungen prospektiv vorwegnimmt, 
andererseits seien motivierte Päd­
agogen am Werk, die sich durch ei­
ne enge und gute Zusammenarbeit 
mit den Lehrmeistern des Prakti­
kums und mit den Abnehmern der

SG — Als sich die Angehörigen 
der Feuerwehr Sandoz Basel am 
Abend des 26. November 1982 zum 
traditionellen Schlussessen trafen, 
war dies kein Anlass wie jeder an­
dere. Zum Jahresende jährte sich 
nämlich die Gründung der Sandoz- 
Feuerwchr zum 80. Male. Die 
Glückwünsche der Geschäftslei­
tung an die Werkfeuerwehr anläss­
lich der Jubiläumsfeierlichkeiten 
galten jedoch nicht nur ihrem 
80jährigen Bestehen, sondern vor 
allem den Resultaten, die die Feu­
erwehr während dieser Zeit er­
bracht hat. Zu den Gratulanten 
gehörte auch der damalige Basler 
Regierungsrat Karl Schnyder, als 
Vorsteher des Polizei- und Mili-

f 
i 

verbessert die Aufnahme des Wirkstoffes durch den Körper, erhöht | 
dadurch die Wirksamkeit und ermöglicht Kosteneinsparungen.

Äusser bei Transplantationen werden Sandimmun und Neoral 
mit Erfolg auch bei anderen Krankheiten wie rheumatoider Arthri­
tis, Psoriasis (Schuppenflechte) und atopischer Dermatitis einge­
setzt.

tärdepartements oberster Chef der 
Basler Feuerwehren - also auch 
jener der Feuerwehr Sandoz Ba­
sel. Auf unserem Bild übergibt 
Moritz Sutter, Kommandant der 
Sandoz-Feuerwehr, die Jubiläums­
standarte an den damaligen Feld­
webel und Fahnenträger Hugo 
Dinkel. ▲

SG - Seit der Einweihung des
Sandoz-Ausbildungszentrums in
Muttenz ist der Name SAZM ein
Markenzeichen geworden, schrieb Lehrabgänger auszeichnen würden.
die Sandoz-Gazette im Oktober 
1985 anlässlich des zehnjährigen 
Bestehens des Ausbildungszen­
trums und lieferte auch gleich die 
Gründe, die zum guten Namen der

1985: Division MBT
(Master Builders Technologies)

Die jüngste damalige Sandoz-Division wurde 1985 mit der Ak­
quisition der Master Builders, Inc., (Cleveland, Ohio) und der Nis- 
so Master Builders K. K. (Tokio) aus der Taufe gehoben. In ihr ver­
band sich das Know-how aus der Division Chemikalien mit neuen 
Verfahren der Bautechnik. Das neue Bauchemikaliengeschäft wur­
de in den folgenden Jahren durch den Erwerb der schweizerischen 
Meynadier-Gruppe, der italienischen MAC S. p. A. in Treviso (Ita­
lien) und weiterer Unternehmen ausgebaut und blieb zunächst ein 
Geschäftsbereich innerhalb der Division Chemikalien.

Mit der Übernahme der amerikanischen Firma McLaren Envi­
ronmental Engineering, die Problemlösungen in den Bereichen Bo­
den-, Abluft- und Grundwassersanierung sowie Abfallbewirtschaf­
tung anbietet, wurde 1988 der Grundstein zum Geschäftsbereich

Mit der Einführung von Sandimmun® 1982 revolutionierte San­
doz die Transplantationsmedizin und erlangte weltweit grosse An- 
erkennung auf dem Gebiet der Immunologie.

Der aus einem Pilz isolierte neuartige Wirkstoff von Sandimmun, 
Ciclosporin, übt eine starke und bisher unbekannte Wirkung auf das , 
Immunsystem aus. Er verhindert gezielt die Abstossungsreaktion 
des Immunsystems gegen transplantierte Organe oder übertragenes 
Knochenmark und ermöglicht damit einen grossen Fortschritt in der ‘ 
Transplantationsmedizin. Sandimmun war das erste Medikament 1 
von Sandoz, das einen Umsatz von über einer Milliarde Franken 
pro Jahr erzielte.

Seit 1994 wird Ciclosporin unter dem Namen Neoral® in einer ’ 
neuen Medikamentenform, einer Mikroemulsion, angeboten. Diese
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SG - Die festlichen Anlässe, n 
denen Sandoz das 100jährige B 
stehen des Stammhauses feien 
gelangten mit der Jubiläumsgen 
ralVersammlung vom 16. Mai 19c 
zu einem ersten, weit über den ei

SG - Im Jahre 1985 hat die 
Geschäftsleitung von Sandoz be­
schlossen, ausserordentliche Lei­
stungen, Ideen und Innovationen 
von Mitarbeiterinnen und Mitar­
beitern — seien es Einzelpersonen 
oder ganze Teams — mit einem 
Preis für unternehmerisches Han­
deln auszuzeichnen. Die beiden 
Preise - das «Goldene Dreieck», 
sowie der 2. Preis, das «Silberne 
Dreieck» — sollten die Bedeutung 
von Fortschritt und Innovation für 
den zukünftigen Erfolg des Un­
ternehmens hervorheben und her­
vorragende Leistungen auszeich­
nen und nach aussen sichtbar ma­
chen.

Die erstmalige Verleihung des 
Goldenen und des Silbernen Drei­
ecks fand am 19. April 1985 anläss-

100 Jahre Sandoz: 
GV und 
offene Türen

-

Umwelttechnik gelegt. In Europa spezialisierte sich die 1989 ge­
gründete MBT Umwelttechnik AG (Zürich) auf die Segmente Um­
weltberatung, Risikoanalyse und Verfahrenstechnik.

Am 1. Januar 1989 wurden die beiden Geschäftsbereiche Bau­
chemikalien und Umwelttechnik zur eigenständigen Division unter 
der Firmenbezeichnung MBT Holding.

Zu den wichtigsten Produkten und Technologien von MBT 
gehören die klassischen Beton-Zusatzmittel Rheobuild® und Pozzo- 
lith®, das im Untertagebau verwendete Delvo®crete-System zur 
Kontrolle der Zement-Hydratation sowie die Mastertop® Kunst­
harzböden und die Emaco® Reparatursysteme. Das verstärkte Um­
weltbewusstsein führte zunehmend dazu, grosse Bauvorhaben ganz 
unter den Boden zu verlagern. Das innovative Spritzbeton-System 
Meyco® TCC von MBT macht es möglich, bestimmte Bauphasen 
zu vereinfachen, etwa durch den Verzicht auf Armierungsnetze. Es 
kam beispielsweise beim Bau einer neuen Linie der Londoner U- 
Bahn oder eines Wasserkraftwerks in China mit grossem Erfolg 
zum Einsatz.

1995 wurde für MBT ein Jahr grosser Veränderungen: Einerseits 
führte die Fokussierung auf die Kernbereiche im Produktegeschäft 
zum Verkauf der Aktivitäten im Umwelt-Engineering. Anderseits 
kam es zur Gründung neuer Joint-ventures.

Die strategische Ausrichtung der künftigen Novartis auf die drei 
Divisionen Gesundheit, Agribusiness und Ernährung bedingte die 
Ausgliederung der Division MBT. Am 3. Dezember 1996 gab San­
doz den Abschluss des Verkaufs von MBT an die deutsche SKW 
Trostberg AG bekannt. A

4

Petronas Twin Tower in Kuala Lumpur.
MBT als Lieferantin von Betonzusatzmitteln an vorderster Front dabei.
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Farben, das Goldene beziehur 
weise das Silberne Dreieck und 
damit verbundene Preissumme 
Empfang nehmen.

Edward Flückiger wurde dai 
ausgezeichnet. wei\ er die Pr 
tin-regulierende Wirkung von 

mocriptin erkannt und dieses i 
lekül zu dem bedeutenden Proc 
Parlodel® entwickelt hatte.

Werner Baumann erhielt 
Preis für die Entwicklung ei 
gänzlich neuen Chromophoren , 
stems zum Färben von Polyesi 
material mit dem Farbstoff Foi 
Brillantblau S-R.

Auf unserem Bild gratuliei 
sich die beiden Preisträger, Wen 
Baumann (links) und Edwj 
Flückiger (rechts), im Beisein v 
Marc Moret.

lieh der ersten Orientierung 
Unterschriftsberechtigten durch 
Geschäftsleitung im Auditori 
510 statt. Aus der Hand von M 
Moret konnten Edward Flücki 
Pharma, und Werner Baums
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die gesamte Öffentlichkeit öffnete 
und sie während acht Stunden Ein­
blick in die faszinierende Welt der 
Chemie nehmen liess.

Bereits um neun Uhr, als sich die 
Türen öffneten, waren die Werk­
strassen belebt gewesen (unteres 
Bild), aber zur Mittagszeit, als auch 
noch die Eltern schulpflichtiger 
Kinder hinzukamen, vervielfachte 
sich das Gedränge in den Fabrikati- 
ons- und Forschungsgebäuden, im 
Chemiezentrum und an den Abfüll- 
und Verpackungsstationen — und 
nalUr\ich auch in den ZeXtrestau- 
rants. wo fünf Tonnen Wurstsalat 
abgegeben und über 13 000 Liter 
Getränke ausgeschenkt worden wa­
ren. damit die Wissbegier der Gäste 
nicht vor lauter Hunger und Durst 
erlahme. Es herrschte zwar, wie 
schon beim «Joorhundert-Samsch- 
tig» im Werk Muttenz, kein «Kai­
serwetter», aber es gab zwischen 
den Regengüssen immer wieder 
sonnige Augenblicke und damit 
Gelegenheit, sich von der Sonder­
schau hier und den vorgestellten 
Aktivitäten aus dem Bereich der 
Werksicherheit oder des Umwelt­
schutzes dort loszureissen und per 
Aufzug auf die Dachterrasse des 
Gebäudes 210 zu fahren, von wo 
sich aus imposanter Höhe ein nicht 
alltäglicher Rundblick über die Re­
gio Basiliensis geniessen liess. ▲

I
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geren Firmenbereich hinausgrei­
fenden Höhepunkt. Der Tag wurde 
für die über 2600 Aktionäre in jeder 
Beziehung zu einem eindrückli­
chen Erlebnis. Mit einem Grossauf­
marsch an Aktionären war gerech­
net worden: dennoch ging ein 
Raunen der Verblüffung durch den 
Festsaal und die Nebenräume, in i 
denen weitere Teilnehmer den 
Gang der Generalversammlung an 
Videogeräten mitverfolgten, als die 
Sümmkatten ausgezählt wurden: 
262Ö Aktionäre hatten der Einla- 
dnngFoXge geleistet (Bild VorseiteY

Den 1OO. Geburtstag feierte San­
doz am 27. Mai 1986 mit einem 
Festakt im blumengeschmückten 
Festsaal der Basler Mustermesse 
und mit einem Essen für die zahl­
reichen Gratulanten aus Wirtschaft, 
Politik, Verwaltung, Wissenschaft 
und Kultur. Angeregte Unterhal­
tung am Tisch von (oberes Bild von 
links) Bundesrat Dr. Kurt Furgler, 
Dr. Marc Moret, dem Baselstädti­
schen Regierungspräsidenten Prof. 
Dr. Hans Rudolf Striebel und dem 
Regierungspräsidenten des Kan­
tons Basellandschaft, Dr. Clemens 
Stöckli.

Sandoz lud ein, und 30 000 ka­
men: zum Besuch des Werks Basel, 
das am 13. September 1986 die 
Türen nicht nur für die Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter, sondern für

K,

1986: Schweizerhalle - 
Entwicklung von Sicher­
heit und Umweltschutz

In der Nacht zum 1. November 
1986 brannte im Sandoz-Werk 
Muttenz im Industriegebiet Schwei­
zerhalle eine Lagerhalle für Agro- 
chemikalien. Stinkende Rauchgase 
versetzten die Bevölkerung der Re­
gion in Angst und Schrecken, 
anschliessende Untersuchungen er­
gaben aber keine Hinweise auf ge­
sundheitliche Schädigungen. Mit ' 
dem Löschwasser in den Rhein ge- L 
schwemmte Insektizide lösten ein 
massives Fischsterben im Rhein 
aus: bereits 18 Monate später war 
der Fischbestand aber wieder prak­
tisch normal. Mit zahlreichen So- 
fortmassnahmen verhinderte San­
doz weitere Schäden. In den 
folgenden Jahren wurde vollstän­
diger Schadenersatz an Dritte ge- 
leistet und eine sichere und um­
weltgerechte Entsorgung 
Brandrückstände sowie eine 
fassende Bodensanierung 
Brandplatz durchgeführt.

Die ganze chemische Industrie zog aus Schweizerhalle wichtige 
Lehren. So unternahm Sandoz grosse Anstrengungen zur Erhöhung 
der Lagersicherheit von chemischen Substanzen und zur systemati­
schen Verminderung und Begrenzung von Risiken. Zum anderen 
baute das Unternehmen spezielle Krisenorganisationen zur Bewäl­
tigung von Industrieunfällen auf.

Damit wurden seit langem unternommene Anstrengungen für Si­
cherheit und Umweltschutz weiter verstärkt. Zahlreiche themen- 
und werkspezifische Regelungen zu Sicherheit und zu Umwelt­
schutz in den Bereichen Wasser, Luft und Abfall wurden 1976/77

■ ■ ?■ 
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durch im ganzen Konzern gültige Grundsätze für Sicherheit und 
Umweltschutz ergänzt. 1988 erfolgte eine Revision der Grundsätze 
für Sicherheit und Umweltschutz des Konzerns. Sandoz setzt sich 
darin zum Ziel, im Bereich Sicherheit und Umweltschutz zu den 
führenden multinationalen Unternehmen zu gehören und weltweit 
bei allen Aktivitäten das Risiko für Mensch und Umwelt auf ein 
Minimum zu reduzieren. Die 1995 verabschiedete Verpflichtung 
SE 2000 hebt hervor, dass Sicherheit und Umweltschutz noch ver­
stärkt integrierter Bestandteil aller unternehmerischen Aktivitäten 
werden müssen. ▲

SG - Das alte Clubhaus in den 
Sportanlagen Hüningen fiel am 23. 
August 1985 einem Brand zum Op-

Schweizerhalle 
und die Folgen

SG - Es hatte verheissungsvoll 
begonnen und setzte sich erfolg­
reich fort, das Jahr 1986, in dem 
Sandoz ihr lOOjähriges Bestehen 
feierte. Jubiläums-Generalversamm­
lung, Festakt und Uraufführung des 
Jubiläumsfilms im Mai, das Kon­
zert für Geschäftsfreunde, das Per­
sonalfest in Muttenz im Juni und 
der Tag der offenen Tür im Septem­
ber.

Und dann der 1. November! Der 
Brand eines Lagerhauses auf dem 
Sandoz-Areal im Werk Muttenz, 
der sich rasch zu einem Unglück 
weitete, wie Sandoz es in den hun­
dert Jahren ihres Bestehens noch 
nie zu verzeichnen hatte, das den 
guten Ruf der Firma in der brei­
ten Öffentlichkeit erschütterte und 
Emotionen freisetzte.

Neunzehn Minuten nach Mitter­
nacht lösten fast gleichzeitig eine 
Polizeipatrouille und der Sandoz- 
Werkschutz Feueralarm aus: Die 
Lagerhalle 956 steht in Brand. Das 
Feuer weitet sich derart schlagartig

Iß

Neues Clubhaus 
für die 
Sandoz-Sportler

SANDO^azette • Schlussnummer

fer. Die verschiedenen Sektioi 
des Sportclubs Sandoz mussten 
her fast während zweier Jahre 
ihren Treffpunkt verzichten. / 
5. Mai 1988 jedoch konnten 
Freizeitsportler von Sandoz 
neues Clubhaus mit Restaurant 
Betrieb nehmen und bereits im d 
auffolgenden Monat darin ihre i 
Generalversammlung abhalten.

Seit 1977führt Sandoz konzernweit Sicherheit- und Umwelt­
schutzaudits in den Werken durch.

aus, dass sich die 160 Mann \ 
10 Feuerwehren nur noch auf c 
Schutz der benachbarten Geb 
lichkeiten beschränken könn 
Der Einsatz von Löschschaum 
weist sich als wirkungslos. \n 
Folge fliessen Hundert tau sende 
ter Löschwasser in den Rhein, 
die Auftangbecken für so gro 
Wassermengen zu klein waren 
dieses Löschwasser ist durchse 
mit den in Bau 956 gelagen 
Agroprodukten und Chemikalii 
Bitteres Ende eines Jubiläumsjz 
res. Glücklicherweise waren in c 
Folge keine Menschenleben zu t 
klagen. Kurz nach dem Unglü 
wurde der Brandplatz überdacl 
damit er bei Regenwetter trock 
blieb und die Geruchsbelästigui 
auf ein Minimum reduziert werd« 
konnte (Bild unten). Der Brand ui 
seine Auswirkungen auf das Ök 
System des Rheins standen lan< 
Zeit im Mittelpunkt der weltweite 
Berichterstattung durch die Med 
en. Zu den von Sandoz einberufi 
nen Pressekonferenzen erschiene 
rund 150 in- und ausländische Joui 
nalisten, darunter mehrere Femsel 
teams.

V

1990: Agro in den neunziger Jahren
Ende der achtziger Jahre und in der ersten Hälfte der neunziger 

Jahre erweiterte die Sandoz-Division Agro ihre Produktepalette 
entscheidend. 1989 erfolgte die Einführung der Fungizide Alto® 
und Atemi® mit dem Wirkstoff Cyproconazol. 1992 wurde das neue 
Mais- und Sojaherbizid Frontier® (Dimethenamid) in Südafrika und 
im Jahr darauf in den USA und weiteren Ländern auf den Markt ge­
bracht, und 1994 schliesslich erwarb Sandoz Agro den Wirkstoff 
Pyridate mit dem Hauptprodukt Lentagran®, einem vor allem in Eu­
ropa sehr erfolgreichen Maisherbizid.

Sandoz Agro verfügt damit über ein ausgewogenes Produktesor­
timent, das sich umsatzmässig zu rund der Hälfte aus Herbiziden 
und zu etwa je einem Viertel aus Fungiziden und Insektiziden zu­
sammensetzt. Mit ihrer leistungsfähigen Forschung, der dezentrali­
sierten Geschäftsstruktur sowie der Konzentration auf strategisch 
wichtige Produkte und Märkte nimmt die Division Agro Mitte der 
neunziger Jahre eine starke Position im internationalen Pflanzen­
schutzgeschäft ein. A

j
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Management-Gesellschaft des Konzerns wurde die Sandoz Inter- '
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schafter in Frankreich und Claude 
Janssen, Verwaltungsratspräsident 
von INSEAD. (Foto: zvg)

In Mio. CHF 
60000 -i

national AG. Die divisionsübergreifenden Bereiche Umweltschutz 
und Sicherheit, Industrielle Technologie, Patente und Marken sowie 
Informatik wurden in der Sandoz Technologie AG zusammenge­
fasst.

Diese Neugliederung - ein erster notwendiger Schritt zur späte­
ren Fokussierung der Aktivitäten und zur Ausgliederung der nicht- 
prioritären Geschäftsbereiche - gab Sandoz neue Entwicklungs­
möglichkeiten. Sie stärkte das unternehmerische Element und 
verbesserte die Leistungsfähigkeit und Beweglichkeit des Kon­
zerns. Im Rahmen der Zielsetzungen des Konzerns zeichneten aus­
schliesslich die Divisionen für die Erschliessung und Erweiterung 
ihrer Märkte verantwortlich. A

o o o r—m r- m cm
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SG - Im Sommer 1991 gab San­
doz ihre Absicht bekannt, am Sitz 
des Europäischen Instituts für Un- 
temehmensführung (INSEAD) in 
Fontainebleau (F), die Einrichtung 
eines Lehrstuhls für Management Jagmetti, damaliger Schweizer Bot- 
und Umwelt, finanziell zu unter­
stützen. Marc Morel begründete 
diesen Entscheid mit der Notwen- r-

schrieben: «Wie alle ihre Erfindun­
gen und Neueinführungen im 
Emährungsbereich ist auch die 
Wander AG selbst gewissermassen 
eine anerkannte Marke. Unabläs­
siger Leistungswille und Inno­
vationsreichtum. kompromissloses 
Streben nach Qualität und konse­
quente Marktorientierung haben 
die Wander AG (auf unserem Bild 
Werk Neuenegg) zu dem gemacht 
was sie heute ist: eine gesunde, ak­
tive und höchst präsente Jubilarin 

Bellevue» und ein Dinner von <wanderfullen> 125 Jahren, die 
das höchsten An- zuversichtlich und Unternehmungs­

sprüchen gerecht wurde. Der bun- lustig in die Zukunft blickt.»

I
den^

I

desrätliche Ehrengast behielt recht:
J €11111 Simply Wanderful. diese Jubiläums-

Wander AG gala in Bem!
Wie hat doch die Sandoz-Gazette

SG - «It’s Wanderful!» Mit hoch- in ihrer Ausgabe vom MaiJ 990 ge- 
erhobenen Armen gratulierte Bun­
desrat Jean-Pascal Delamuraz am 
9. November 1990 von der Bühne 
des Berner Stadttheaters herab zum 
Firmenjubiläum der Wander AG 
und lobte vor illustrer Gästeschar 
die über 125 Jahre sprichwörtliche 
Qualität der Wander-Produkte. Es 
war ein Festakt ohne Fehl und Ta­
del: kurze gelungene Ansprachen, 
ein beschwingter Auftakt mit dem 
Musical «Hello Dolly», ein kleiner 
Bummel durch die Altstadt zum 
Hotel «Bellevue» und ein Dinner 
d’honneur. das höchsten An-

Sandoz-Aktien verdeutlicht die erfolgreichen 
Bemühungen von Sandoz, mit gemeinsamen

1990: Sandoz wird Holding-Gesellschaft
Auf den 1. Januar 1990 trat die Neugliederung des Konzerns . 

in Kraft: Sandoz wurde zur Holding-Gesellschaft. Neben den Divi- . _ 
sionen Ernährung und MBT wurden nun auch die bisherigen 
Stammhaus-Divisionen Chemikalien, Pharma, Agro und Saatgut f 
eigenständige Untemehmenseinheiten in Form von Aktiengesell­
schaften, welche die Verantwortung für das Geschäft der entspre­
chenden Division übernahmen.

Anstrengungen das Unternehmen noch 
leistungsfähiger zu machen und noch 
besser auf die wirtschaftlichen und 
technologischen Veränderungen am Ende 
dieses 20. Jahrhunderts vorzubereiten.

Sandoz-Lehrstuhl S^E'rUX“" "X 
am INSEAD liehen Lebensgrundlagen grösste

Beachtung zu schenken. Unser Bild 
zeigt geselliges Beisammensein am 
INSEAD anlässlich einer Diplom­
feier (von links nach rechts): Lu- 
do Van der Heyden, Vize-Dekan 
von INSEAD, Marc Moret, Präsi­
dent des Sandoz-Konzems, Carlo

1991: Neue Kapitalstruktur und Öffnung 
des Aktienregisters für ausländische Investoren

1993 traf Sandoz eine Reihe wichtiger Massnahmen, um 
Konzern für Investoren attraktiver zu machen. Auf Beschluss der 
Generalversammlung vom 15. Mai 1991 wurde das Aktienkapital 
von 300 Millionen auf 630 Millionen Franken und das Partizipati- 
onsschein-(PS-)Kapital von 65 Millionen auf 137 Millionen Fran­
ken erhöht. Gleichzeitig wurden die Nennwerte von Aktien und PS 
verdoppelt und die Aktien anschliessend im Verhältnis 1:5 gesplit­
tet. Als Folge dieser Massnahmen besitzen nun alle Sandoz-Titel 
denselben Nennwert von 100 Franken.

Um die Aktionärsstruktur entsprechend der internationalen Aus­
richtung des Konzerns zu erweitern, wurden mit Datum vom 15. 
Mai 1991 ausländische Investoren als Na­
menaktionäre zugelassen. Diese können 
nun alle drei Titelkategorien - Namenak­
tien, Inhaberaktien sowie PS - erwerben.

Schliesslich wurde im November des­
selben Jahres ein American-Depositary- 
Receipts-(ADR-)Programm lanciert, das 
es amerikanischen Investoren erlaubt, 
über diese ADR Sandoz-Namenaktien 
einfacher zu erwerben. 50 ADR entspre­
chen dabei einer Namenaktie. A
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Sandoz-Werk 
in Ringaskiddy 
ist in Betrieb

Jubiläumskonzert 
von Mannerchor 
und Musik verein

Entwicklung der 
Sandoz-Aktien seit 1968
Der Wert von Sandoz an der Börse 
betrug im Dezember 1996 
57,5 Milliarden Franken.
Anfang Jahr lag dieser Wert noch 
bei knapp 37 Milliarden Franken.

SG - Im Frühjahr 1995 nahm 
Sandoz in Ringaskiddy nahe der 
südirischen Stadt Cork ihre mo­
derne und umweltgerechte Produk-
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Männerchor Sandoz (35 Jahre) 
meinsam einen würdigen Schh 
punkt hinter das Jubiläums 
1995. Während im Vortrag der. 

doz-Musik Musicalmelodien . 
Mittelpunkt standen, nahmen s 
die 25 Sänger des Männerch 
dem bedeutenden Schaffen c 
Basler Komponisten Hans Ack 
mann an. Zum Schluss des Konz« 
tes intonierten Männerchor u 
Musikkorps gemeinsam den Basl 
Marsch «Z Basel an mym Rhy 
(Foto: Mathias Leemann)

&
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tionsanlage für Pharmawirkstc 
in Betrieb (Bild). Dank ein 
durchdachten Konzept schöp 
Sandoz alle Möglichkeiten a 
die der Bau einer Pharmafab 
an einem neuen Standort biei 
Ringaskiddy deckt seither : 
sammen mit dem Werk Basel c 
Wirkstoffbedarf von Sandoz Ph 
ma.

1991: Neuer Schwerpunkt in der 
Krebsbehandlung

Die zahlreichen Formen von Krebs gehören zu den häufigsten 
und gleichzeitig komplexesten und am schwierigsten zu behandeln­
den Krankheiten der Gegenwart. Krebsbehandlung ist deshalb einer 
der Schwerpunkte der Aktivitäten von Sandoz Pharma. Mehrere 
Medikamente zur Unterstützung der Chemotherapie sind bereits er­
folgreich auf dem Markt. Der 1991 eingeführte Blutwachstumsfak- 
tor Leucomax® stärkt das Immunsystem des Körpers und bekämpft 

'Erektionen, die als Folge der Krebsbehandlung auftreten. Navo- 
ban®, eirigeführt 1992, beugt Übelkeit und Erbrechen während Che­
motherapien vor.

Verschiedene Wirkstoffe zur Krebsbehandlung befinden sich in 
der klinischen Prüfung. Gleichzeitig führt Sandoz Pharma mit Ge- 
netic Therapy, Inc.. das zurzeit umfangreichste und fortgeschritten­
ste Versuchsprogramm in der gentherapeutischen Behandlung von 
bösartigen Gehirntumoren durch. Diese klinischen Tests zeigen be­
reits vielversprechende Resultate. ▲

h S s 8 I ä 8 ä
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SG - Mit einem musikalisch 
hochstehenden Konzert im vollbe­
setzten grossen Festsaal des Stadt­
casinos Basel setzten am 17. No­
vember 1995 die beiden jubilie­
renden Sandoz-Vereine Sandoz- 
Musik Basel (25 Jahre) und der

4 i
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Klare 
Zustimmung 
zur Fusion

Aus Sandoz 
und Ciba 
wird Novartis

An ihrer ordentlichen General­
versammlung vom 23. April 1996 in 
der Sporthalle St. Jakob haben die 
Aktionärinnen und Aktionäre der 
Sandoz AG dem Zusammenschluss

5?

*
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legierter des Verwaltungsrates und 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 
von Novartis. Dr. Alex Krauer. de­
signierter Präsident und Delegierter 
des Verwaltungsrates von Novartis, 
und Dr. Marc Moret, Präsident des 
Verwaltungsrates der Sandoz AG. 
(Foto: Mathias Leemann) A

Fnehmen vorzuschlagen und so die 
Geschicke der beiden bereits heu­
te erfolgreichen Konzerne in Zu­
kunft noch erfolgversprechender 
zu gestalten.» Unser Bild anlässlich 
der Pressekonferenz zeigt von links: 

Am 7. März 1996 gaben Sandoz Dr. Daniel Vasella. designierter De- 
und Ciba überraschend ihre Fusions­
absicht bekannt. Dr. Marc Moret 
eröffnete die kurzfristig einberufene 
Pressekonferenz mit den Worten: 
«Die Verwaltungsräte der beiden 
Unternehmen Ciba und Sandoz ha­
ben beschlossen, ihren Aktionären 
den Zusammenschluss der Unter-

mit Ciba-Geigy AG und der Auflö­
sung der Gesellschaft durch Fusion 
mit der Novartis AG zugestimmt. 
Der Entscheid für den Zusammen­
schluss fiel mit 20 703 082 Aktien­
stimmen gegen 91 203 Aktienstim­
men (einschliesslich Enthaltungen 
und ungültige Stimmen). Die 3132 
anwesenden Aktionäre vertraten 
insgesamt 20794 285 Aktien oder 
50,95 Prozent des Aktienkapitals. ▲

H.J. Rudloff
Dr. Marc Moret bedankt sich anlässlich der Generalversammlung 
bei Hans-Jörg Rudloff, Vizepräsident des Verwaltungsrates, für dessen 
würdigende Worte.
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1992: Kooperationen in der Pharma-Forschung
1992 übernahm Sandoz die Mehrheit am Forschungsunterneh­

men SyStemix in Kalifornien (USA). SyStemix verfügt über eine 
weltweite Führungsposition in der Entwicklung innovativer Thera­
pien für schwere Störungen des Blutsystems durch den Einsatz hu­
maner Stammzellen. 1995 übernahm Sandoz die Genetic Therapy, 
Inc., im US-Bundesstaat Maryland, mit der seit 1991 gemeinsame 
Forschungsprojekte verfolgt werden. Genetic Therapy ist ein welt­
weit führendes Forschungsuntemehmen auf dem Gebiet der 
Gentherapie von schwerwiegenden Erkrankungen wie Krebs, Aids, 
zystischer Fibrose, Hämophilie und der Gaucher-Krankheit.

Die Mehrheitsbeteiligung an SyStemix und die Akquisition von 
Genetic Therapy waren zwei besonders gewichtige Schritte beim 
Aufbau eines umfassenden Netzwerkes in der Forschung durch 
Sandoz Pharma in den letzten Jahren. Zu diesem Netzwerk gehören 
auch zahlreiche Kooperationen mit Hochschulen und insbesondere 
privaten Forschungsinstituten auf neuen Forschungsgebieten.

Sandoz Pharma verschaffte sich damit schnell und flexibel Zu­
gang zu zukunftsträchtigen Forschungsgebieten und neuen Techno­
logien. Umgekehrt erfordert eine rasche Umsetzung von wissen­
schaftlichen Entdeckungen in neue Medikamente und Therapien 
umfassendes Know-how in der Entwicklung, Registrierung und 
Markteinführung, wie es Sandoz als grosses Pharmaunternehmen 
besitzt. Kooperationen und Akquisitionen ergänzen und verstärken 
gezielt die Arbeit in der Sandoz-internen Forschung und Entwick­
lung, auf die immer noch der grösste Teil der entsprechenden Inve­
stitionen entfällt. A
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1991: Einstieg in die Dermatologie
1991 führte Sandoz das neue Medikament Lamisil® ein, das eine 

Wende bei der Behandlung von Pilzinfektionen einleitete. Lamisil 
ist das erste Medikament, das als Salbe und in Tablettenform eine 
wirksame Behandlung zahlreicher Pilzinfektionen der Haut und der 
Nägel einschliesslich der besonders hartnäckigen Onychomykosen 
erlaubt. Im Gegensatz zu den herkömmlichen Mitteln erzielt Lami­
sil schon nach kurzer Behandlungsdauer hohe Heilungsraten. 
Durch seine überzeugenden Behandlungserfolge gehört Lamisil 
heute zu den Sandoz-Medikamenten mit dem grössten Umsatz.

Weitere Produkte trugen zur Dynamik von Sandoz Pharma im 
Bereich Dermatologie bei: Sandimmun Neoral® wird zur Behand­
lung schwerer Fälle von Psoriasis sowie atopischer Dermatitis ei 
gesetzt und Zaditen® bei der Therapie von allergischen Hautreaktio-' . 
nen wie Nesselfieber und Entzündung. A
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1994: Lescol - der neueste Erfolg von Pharma
Äusserst erfolgreich verlief 1994 die Einführung des neuen San- 

doz-Medikamentes Lescol® in den USA und in anderen Ländern. 
Basis des raschen und durchschlagenden Erfolgs von Lescol sind 
seine Wirksamkeit, seine Sicherheit und seine gute Verträglichkeit, 
mit denen eine Senkung des Cholesterinspiegels im Blut im ge­
wünschten Ausmass erreicht wird. Immer mehr Daten belegen, dass 
eine Senkung des Cholesterinspiegels die Aussichten von Herzpati­
enten wesentlich verbessert. Gleichzeitig überzeugt Lescol gegen­
über Konkurrenzprodukten durch seine Wirtschaftlichkeit. Beson­
ders gross ist der Erfolg bei den Managed-Care-Organisationen in 
den USA. Kurze Zeit nach seiner Einführung gehörte Lescol zu den 
umsatzstärksten Medikamenten von Sandoz Pharma.

Lescol wird durch eine Palette von anderen Sandoz-Medikamen- 
ten im Gebiet der Herz-Kreislauf-Krankheiten ergänzt. Die wich­
tigsten sind die blutdrucksenkenden Mittel Lomir®/DynaCirc®, 
Renpress®/Sandopril®, Sandonorm® und Visken®, die Sandoz in den 
siebziger und achtziger Jahren einführte. A

1995: Clariant AG
Der erste vorbereitende Schritt zur Ausgliederung der Division C 

mikalien wurde 1990 mit der neuen Holdingstruklur des Konzerns 
tan. Fünf Jahre später beschloss der Sandoz-Verwaltungsrat. diese D 
sion als eigenständiges Unternehmen auszugliedern und sich foi 
noch vermehrt auf die Bereiche Pharma und Ernährung zu konzent 
ren. Unter dem Namen Clariant AG nahm die ehemalige Division C 
mikalien am 1. Juli als unabhängige, börsenkotierte Gesellschaft i 
Tätigkeit auf.

1996: Fusion mit Ciba zu Novartis
Am 23. April 1996 stimmte die ordentliche Generalversammlung d 

Sandoz-Aktionare dem Zusammenschluss mit der Ciba-Geigy AG ui 
der Auflösung der Gesellschaft durch Fusion mit der Novartis AG z 
Der Entscheid der 3132 anwesenden Aktionäre fiel überaus deutlic 
aus; 99,56 Prozent der vertretenen Aktienstimmen sprachen sich für d; 
Zusammengehen mit Ciba aus.

«Dieser Zusammenschluss», so Verwaltungsratspräsident Dr. Ma. 
Morel in seiner Ansprache an die Aktionärinnen und Aktionäre, «i 
nicht das Ende, er ist vielmehr ein Anfang. Er ist auch nicht, wie es g« 
wisse Medien dargestellt haben, der krönende Abschluss einer Epoch 
er ist vielmehr der einzigartige Beginn einer neuen Ära.» Es sei d< 
Wille zweier gesunder, traditionsreicher Unternehmen, durch die Zi 
sammenlegung ihrer Ressourcen und ihrer Stärken rechtzeitig die Vo 
aussetzungen für eine erfolgreiche Zukunft zu schaffen. Novartis werc 
von Anfang an eine weltweite Führungsstellung im Bereich der Lil 
Sciences einnehmen. Marc Moret dankte den Aktionären und den Mi 
arbeiterinnen und Mitarbeitern in aller Welt für das gemeinsam E 
reichte. Und er schloss mit den Worten: «Die Fusion allein bringt unsc 
rem Unternehmen, Ihrem Unternehmen eine Zukunft, die seine 
grossen Vergangenheit würdig ist.» a
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1994: Eine neues Baby in der Sandoz-Familie
1994 übernahm Sandoz die Gerber Products Co., den führenden 

Hersteller von Babynahrung in den USA. Die Akquisition verdop­
pelte praktisch die Umsätze der Division Ernährung und stellt eine 
bedeutende Etappe bei der Internationalisierung dieses Geschäfts- 

< bereiches dar.
x • JDie Produkte von Gerber mit ihrem Baby-Logo kennt in den 

USA~bUchßtäblich jedes Kind. Das Unternehmen begann 1928, Ba­
bynahrung zu produzieren, und erreicht heute damit in den USA ei­
nen Marktanteil von rund 70 Prozent. Neben der Babynahrung bie­
tet Gerber auch spezielle Nahrungsmittel für Kleinkinder sowie 
Kinderpflegeprodukte an.

Durch diese Übernahme eröffneten sich für Gerber und für San­
doz Ernährung neue Möglichkeiten, die eigenen Aktivitäten über 
die bisherigen geographischen Schwerpunkte in den USA bezie­
hungsweise in Europa hinaus auszuweiten. Zusätzlich können auch 
verschiedene Synergien genutzt werden. Ein erstes Resultat der Zu­
sammenarbeit war die Einführung von ReSource®, einer Ergän­
zungsnahrung für ältere und rekonvaleszente Menschen, 1995 im 
Detailhandel in den USA. A
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